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Herr, schicke, was du willt,
Ein Liebes oder Leides;

Ich bin vergnügt, dass beides

GEBET Aus deinen Händen quillt.
Wollest mit Freuden

Und wollest mit Leiden

Mich nicht überschütten

Doch in der Mitten

Liegt holdes Bescheiden.

Mörike

AUS DEM WUNDEKWELT DEM MTÜM

AT0/2//0G der /Vater

Licht — 'das eine Energiestrahlung' ist, kann auf

zwei verschiedene Arten entstehen. Jeder feste

Körper beginnt bei zunehmender Erhitzung bei

einem bestimmten Punkte zu glühen — also war-

mes Licht auszustrahlen. Wenn anderseits jedoch

gewisse Substanzen von Energie in anderer Form

als Wärme getroffen werden, können sie ica/ies

Licht abgeben, das in diesem Falle Lumineszenz-

Strahlung genannt wird. Erst in neuerer Zeit hat

so die Technik flammende Neonröhren und Kalt-

lichtlampen geschaffen, die alle aber nur dann

lumineszieren, wenn die eingeschlossenen Gase

unablässig mit Energien gespiesen werden.

Ueber diesen modernen Menschenwerken aber

vergessen wir leicht, dass die grosse Lehrmeisterin

Natur auch auf diesem Gebiete, seit undenkbaren

Zeiten Erfolge erzielte, denen wir, trotz aller Wis-

senschaft und Technik nichts Ebenbürtiges ent-

gegenzustellen haben. So haben gewisse Bakterien

schon längst entdeckt, wie sie diese Lumineszie-

rung in ihrem winzigen Körper mit viel grösserem

Wirkungsgrade erreichen können. Und das Sy-

stem der Leuchtkäfer ist viel besser und sicherer,

als das unsrige, denn in ihren Lichtanlagen gibt
es nie Kurzschluss, und keine Röhre brennt je aus.

All diese Tiere und Pflanzen, die Kaltlicht er-

zeugen, haben Methoden entwickelt, durch welche

sie eine oder mehrere hochkomplexe organische
Substanzen aufspeichern können, die — wenn sie

mit Luft, Wasser oder Blut in Berührung kom-

men, oder sich mischen können — eine rasche

aber wärmefreie Oxydation oder Verbrennung
durchmachen. Dieser rein chemische Reiz regt
die Atome, aus denen die Substanzen zusammen-

gesetzt sind, an, Energiequellen abzugeben, die

innerhalb des sichtbaren Bereiches liegen.
Wohl das Wunderbarste an diesem Naturphäno-

men aber ist die Vielfalt der Wege, auf denen

diese Geschöpfe an diese rein mechanische Auf-

gäbe herangehen.
Da sind einmal die Tiere — wie die Tausend-

füssler, die Würmer und vor allem gewisse Tief-
seefische und Krappen — zu erwähnen, welche in
ihren Drüsen besondere Substanzen erzeugen kön-

nen, welche sie dann entweder durch nervöse Aus-

lösung oder einfach durch das Zusammenziehen

gewisser Muskeln in die Luft oder das Wasser

ausstossen oder absondern. Der Sauerstoff in Luft
oder Wasser setzt hier die chemische Reaktion in

Gang, welche die Lumineszenz erzeugt.
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Herr, sckicke, was à willt,
I^iel)es o6ei' I_.ei6eL;

Ick kin verMÜAt, class beides

^ ô às deinen Häncieil >zuillt.

Vollsst initbreucien

I)n6 sollest mit I.ei6en

ÌVIiel'ì nielit ü^eisäütten!

Ooà in 6ei' Nitten

IneA 1boI6es Leseiiei6en.

Nörilce

/Vaà/-

bicbt — '6s.S eins bnergisstrablung ist, kann auk

?wei versebiedene Vrten entsteben. bsder keste

Körper beginnt bei ?unsbmsndsr brbit?ung bei

einem bestimmten Dunkts ?u glüben — also war-

mes bicbt aus?ustrablsn. Venn anderseits jedoeb

gewisse 8ubstan?en von bnsrgis in anderer borm
als Värms getrokken werden, können sis ica^sL

bicbt abgeben, das in diesem balle bumines?sn?-

strablung genannt wird. brst in neuerer ^sit bat

so die Decbnik klammsnds bkeonröbren und Kalt-

liebtlampsn gsscbakken, die alle aber nur dann

luminss?isrsn, wenn die eingescblossenen Oase

unablässig mit bnsrgisn gsspisssn werden.

Dsbsr diesen modernen Nsnscbsnwerksn aber

vergessen wir leicbt, dass die grosse bebrmsisterin

blatur aucb aus diesem bebiets, seit undenkbaren

leiten brkolgs erhielte, denen wir, trot? aller Vis-
senscbakt und Decbnik niebts Ebenbürtiges snt-

gegen?ustsllen baben. 80 babsn gewisse lZaktsrisn

sebon längst entdeckt, wie sie diese bumines?is-

rung in ibrsm win?igen Körper mit viel grösserem

Virkungsgrade errsicbsn können, bind das 8)?-

stem der bsucbtkäksr ist viel besser und sieberer,

als das unsrige, denn in ikrsn bicbtanlagen gibt
es nie Kur?scbluss, und keine köbrs brennt je aus.

VIl diese Disrs und bklan?sn, die Kaltliebt er-

?.eugen, babsn Nstboden entwickelt, durcb w-elcbs

sie eins oder msbrere bocbkomplsxe organisebe
3ubstan?sn aukspsicbsrn können, die — wenn sie

mit bukt, Vasssr oder lZlut in Lsrübrung kom-

men, oder sieb miseben können — eins rasebe

aber wärmekrsis Oxydation oder Verbrennung
durebmaebsn. Dieser rein ebsmisebe Ksi? regt
die Vtome, aus denen die 3ubstan?en Zusammen-

gesetzt sind, an, bnsrgisqusllen abzugeben, die

innsrbalb des siebtbaren lZsrsiebss liegen.
Vobl das Vundsrbarsts an diesem blaturpbäno-

men aber ist die Vislkalt der Vegs, auk denen

diese Dsscböpks an diese rein meebanisebs Vuk-

gabs bsrangeben.
Da sind einmal die Disrs — wie die Dausend-

küssler, die Vürmsr und vor allem gewisse Disk-

seskisebs und Krappen — ?u erwäbnsn, wslebe in
ibren Drüsen besonders 3ubstan?sn erzeugen kön-

neu, welebs sie dann entweder durob nervöse Vus-

lösung oder sinkaeb durcb das ^usammen?ieben

gewisser lVkusksln in die bukt oder das Vasssr

ausstossen oder absondern. Der 3auerstokk in bukt

oder Vasser sst?t bier die cbsmiscbs Kesktion in

Dang, welcbe die bumines?en? erzeugt.
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